
Glas-Kunden mittlerweile über Europa verteilt
Isolierglashersteller Wolff + Meier feierte 40-Jähriges – Generationenwechsel an der Spitze – Hochkarätiger Vortrag

Langgöns (gbp). »Es mag viele bedeutende Erfindungen geben.
Ich persönlich halte die Erfindung des Glases für die Wichtigste. Ich
kann nur in großen, lichtdurchfluteten Zimmern arbeiten. Die Ge-
danken fliegen mir nur so zu, aber wie unwohl fühle ich mich überall
dort, wo durch menschliche Unvernunft kein Lichtstrahl ins Zimmer
dringen kann.« Diese Worte hatte der Vizepräsident des Bundestages
Dr. Hermann Otto Solms seinem Grußwort zum 40-jährigen Firmen-

jubiläum vorangestellt, das am Freitag der Isolierglashersteller Wolff
+ Meier feierte. Henning Meier, der das Unternehmen seit dem Grün-
dungsjahr 1972 leitet, begrüßte zur Festveranstaltung in der Karl-
Zeiss-Sporthalle zahlreiche Weggefährten, Partner und Mitarbeiter
und verlas die Glückwünsche zu der »mittelhessischen Erfolgsge-
schichte« der Firma, denn Solms hatte kurzfristig absagen müssen –
in Berlin ging es um den Fiskalpakt.

Bei Wolff + Meier steht ein Generationen-
wechsel bevor: Henning Meier, der dem-
nächst in den Ruhestand geht, wird die Ge-
schäftsführung an Andreas Wolff, Enkel des
Firmengründers Kurt Wolff, übergeben. An-
dreas Wolff studierte Maschinenbau und Be-
triebswirtschaftslehre und ist seit 2009 bei
Wolff + Meier tätig. Volker Knoop bleibt als
zweiter Geschäftsführer im Unternehmen.
Meier ließ in seiner Rede die 40-jährige Fir-
menhistorie Revue passieren. Ausgehend von
der Gründung durch Meiers späteren Senior-
partner Kurt Wolff, den ersten Aktivitäten in
Lauenförde und den Plänen, auf einem 1970
gekauften Grundstück in Langgöns einen
Isolierglasbetrieb zu errichten, um ein zwei-
tes Standbein zum Hauptgeschäft Landma-
schinengroßhandel zu haben.

»Mutiger Start als Branchenfremde«

Am 8. Mai 1972 wurde die Firma »Isolier-
glaswerk Langgöns Kurt Wolff« beim Amts-
gericht Gießen angemeldet. Wolff war Land-
maschinenhändler, Meier Forstbeamter, der
damalige Verkäufer Stahlkaufmann, die üb-
rigen Mitarbeiter Landwirte, Schlosser und
Steinbrucharbeiter – aber auch zwei Schrei-
ner, die schon einmal Scheiben eingeglast
hatten. »Rückblickend muss ich wohl sagen,
dass es recht mutig von uns war, als Bran-
chenfremde und ohne jede Marktuntersu-
chung ein solches Unternehmen zu starten«,
gestand Meier.

Der Start gelang, aufgrund des starken
Wettbewerbs im heimischen Raum belieferte
man bald auch Großhändler im weiteren
Umfeld und in der Region Köln. Nach der
Ölkrise 1973, als Wärmeschutzmaßnahmen
staatlich gefördert wurden, stieg die Nach-
frage. Meier lernte 1976 den jungen Physiker
Dr. Dr. Bernd Wirsam kennen, der zusammen
mit Kollegen eine Verschnittoptimierung per
EDV programmierte und gemeinsam mit Dr.
Renate Albat die Firma Albat + Wirsam
gründete. Im Glasgeschäft kam es ab 1981 zu
einem starken Rückgang, da die Förderung
auslief. Wolff + Meier begann, sich stärker
mit dem Objektgeschäft zu befassen und lie-
ferte Sonnenschutzglas für Bürogebäude

nach Frankfurt und an den Flughafen, nach
Berlin, Hamburg, Wien und in die Schweiz.
1990 entstand eine Tochtergesellschaft in den
neuen Bundesländern, 1994 eine weitere in
der Tschechischen Republik.

1998 holte man Volker Knoop mit ins Boot,
der den Betrieb mithilfe seiner Glasgroßhan-
delserfahrung vom Isolierglasspezialisten
zum Glasvollsortimenter weiterentwickelte.
Im August 1999 zerstörte ein Großfeuer die
Produktionsanlagen. Nach dem Wiederauf-
bau ging es mit neuen Anlagen weiter. Heute
umfasst das Leistungs- und Lieferprogramm
die gesamte Palette der Isolier- und Funkti-
onsgläser, wobei in Langgöns täglich etwa
1200 Scheiben produziert werden. Daneben
ist das Unternehmen auch in der Glasverede-
lung und im Glashandel tätig. Neben dem
Kerngeschäft in Deutschland hat Wolff +
Meier mittlerweile zahlreiche Kunden im eu-
ropäischen Ausland, liefert etwa nach Eng-
land, Frankreich, Irland, Polen, Tschechien,
Schweiz, Österreich, Niederlande, Luxem-
burg und Belgien.

Mit einer überaus spritzigen Festrede unter
dem Titel »Der mit dem Glas tanzt« brillierte
Wirsam. Er hielt einen sehr persönlichen

Rückblick, angelehnt an die drei Nornen aus
der nordischen Mythologie Urd (das Gewor-
dene), Verdandi (das Werdende) und Skuld
(das Werdensollende), die zu Füßen des Wel-
tenbaumes Schicksalsfäden spinnen und so
für den neugeborenen Henning Meier nicht
den Wald, sondern das Glas vorherbestim-
men. Wirsams Vortrag war begleitet von my-
thologischen und historischen Abbildungen
und den sphärischen Klängen des Wiener
Glasharmonika-Duos Christa und Gerald
Schönfeldinger. Andreas Wolff versprach in
seiner Jubiläumsrede den Mitarbeitern und
Partnern eine ebenso lange Geschäftsführer-
tätigkeit wie die seines Vorgängers: »Ich
freue mich auf die nächsten 40 Jahre!« Gruß-
und Gratulationsworte sprachen Angelika
Schlaefke (Vizepräsidentin der IHK Gießen-
Friedberg), Daniela Siegel (SG Deutschland
GmbH), Wolfgang Bergenthum (Direktor der
Sparkasse Gießen), Hans Heinrich Bernhardt
(Vorstandsmitglied der Volksbank Mittelhes-
sen) und Bürgermeister Horst Röhrig. Der
Festveranstaltung vorangegangen waren
Führungen durch den Betrieb. Zudem be-
stand die Möglichkeit zur Besichtigung des
»SSG Glass-Trucks«.

Auch eine Besichtigung der Produktion wurde anlässlich des 40-jährigen Bestehens der Fir-
ma Wolff + Meier in Langgöns geboten. (Foto: gbp)

Floarekuche, Musik und mehr
Watzenborn-Steinberg: Heimatvereinigung Schiffenberg lud zu Backhausfest ein

Pohlheim (sch). Bei strahlendem Sonnen-
schein feierte der Ortsverein Watzenborn-
Steinberg der Heimatvereinigung Schiffen-
berg am Samstag rund um das Backhaus auf
dem Brunnenplatz »Zur Aue« sein mittler-
weile 22. Backhausfest. Vorsitzender Prof.
Georg Erhardt begrüßte unter den Besuchern
auch Ortsvorsteher Klaus-Dieter Gimbel so-
wie die Vorsitzenden der Hauptvereinigung
Schiffenberg, Dr. Reinhard Kaufmann und
Stellvertreter Klaus-Dieter Schardt, ferner
Vertreter der Ortsvereine Hausen und Klein-
linden. Zum Rahmenprogramm gehörte –
trotz Schulferien – der musikalische Auftritt
von rund 20 Schülern der Betreuten Limes-
Grundschule unter der Leitung von Renate
Rohn-Queckbörner und Angelika Riedel, die
»Meine Oma fährt im Hühnerstall Motorrad«

(Auftritt von fünf Kindern), »Pohlheim ist ne
schöne Stadt« und als Zugabe »Hab ’ne Tan-
te aus Marokko« zu Gehör brachten. Danach
unterhielt die Oldie(s)band »Fortyfifty 4050«,
die aus ihrem Repertoire einen musikali-
schen Bogen von den 1950er und 1960er Jah-
ren bis hin zur Pop-Musik spannten. Dem
begeisternden Quartett gehören Bernd Som-
mer (Gitarre, Harp, Gesang), Klaus Guldan
(Bassgitarre und Akkordeon), Gerhard
Schmid (Gitarre und Gesang) und Eginhard
Kasper (Schlagzeug) an.

Etwa 75 Helfer waren vor und hinter den
Kulissen drei Tage lang beschäftigt. Schon
früh um 5 Uhr begann am Veranstaltungstag
die schweißtreibende Arbeit mit dem Teig-
kneten. Im holzgefeuerten Ofen des Back-
hauses, der neunmal angeheizt werden muss-

te, wurden viele Bleche Floarekuche, Botter-
loachskuche, Riwwenkuche und Backhaus-
bruud gebacken. Wie Vorsitzender Erhardt
hervorhob, sei man im Sinne desVereins stolz
darauf, dass Wissen und Tradition der hei-
matlichen Brauchtumspflege an die nächste

Generation weitergegeben werden konnte.
Ortsvorsteher Gimbel, der die Grüße des in
Urlaub befindlichen Bürgermeisters über-
brachte, zeigte sich erfreut, dass der Brun-
nenplatz im Dorfzentrum beim Backhausfest
derart mit Leben erfüllt wurde. (Foto: sch)

Schüler der Betreuten Limesschule mit Renate Rohn-Queckbörner (links) bei ihrem Auftritt

Mit Schaum und Schutzmasken gegen den Brand angerückt
Freiwillige Feuerwehr zeigte Können beim Tag der offenen Tür – Rund 600 Besucher erlebten dies und weitere Angebote

Hüttenber g (jow). Mit einem
Gottesdienst im Gerätehaus hat
die Freiwillige Feuerwehr Hüt-
tenberg am Sonntag ihren Tag
der offenen Tür begonnen. Pfar-
rer Heiko Ehrhardt stellte in sei-
ner Ansprache den Bezug zwi-
schen dem Feuerwehr-Motto
»Retten, Bergen, Löschen, Schüt-
zen« zur Kirche und zum christ-
lichen Glauben her. Am Gottes-
dienst mit Lesungen waren auch
Annelie Fuchs-Vohla und Andrea
Ehrhardt sowie am Klavier Hei-
drun Schwarz-Sauerbier betei-
ligt. Im Laufe des Sonntags
strömten immer wieder Men-
schen in Richtung Feuerwehr, um
sich ein Bild davon zu machen,
was die ehrenamtlichen Helfer
für das Gemeinwesen leisten. Um
11 Uhr fand die Schauübung der
Einsatzabteilung statt. Dabei
wurde auf dem angrenzenden
Festplatz hinter dem Schwimm-
bad ein Szenario aufgebaut, in
dem ein Auto in Brand geraten
war. Um das Vorgehen den zahl-
reichen Zuschauern besser zu
veranschaulichen, wurde die
Übung langsamer ausgeführt.
Wehrführer Manfred Adam er-

klärte in seiner Moderation die
einzelnen Schritte der Aktiven.
Gespannt schauten die Gäste zu,
wie sich das Feuer aus dem Mo-
torraum in den Innenraum
durchfraß. Adam erklärte, dass
der Wagen nicht explodieren
werde: »So etwas gibt es nur im
Film, ein brennendes Fahrzeug
brennt nach und nach ab.« Adam
»alarmierte« die Feuerwehr, und

zwei Einsatzwagen trafen kurz
danach auf dem Festplatz ein.
Zuerst erfolgte der Schnellan-
griff rund um den brennenden
Wagen mit Wasser, damit sich das
Feuer nicht weiter ausbreiten
konnte. Hierzu trugen die Ein-
satzkräfte Atemschutzmasken,
um sich vor dem giftigen Rauch
zu schützen. Danach wurde das
Fahrzeug mit Löschschaum nach

und nach gelöscht, die Feuer-
wehrleute trugen spezielle silber-
ne Anzüge, die sie vor der extre-
men Hitze des Feuers schützten.
Während des Löschens gab es
zweimal einen lauten Knall, als
Reifen platzten. Die schweißtrei-
bende Übung wurde mit viel Ap-
plaus der Zuschauer bedacht.

Mittags gab es Erbsensuppe
und mehr, nachmittags konnten
die Gäste die Einsatzfahrzeuge
und die Feuerwehr-Ausrüstung
bestaunen. Zudem gab es Infor-
mationen rund um den Brand-
schutz. Jugend- und Minifeuer-
wehr stellten sich hinter dem
Gerätehaus vor und warben für
ihre Arbeit.

So lange es noch trocken war,
wurden Kinderschminken und
Wasserspiele für die kleinen
Gäste geboten. Ferner stand eine
Kletterwand zur Verfügung, und
auch Rundfahrten in den Ein-
satzfahrzeugen gehörten zum
Programm. Für die musikalische
Unterhaltung zeigte sich Alfons
Dörr verantwortlich. Im Laufe
des Tages fanden sich rund
600 Gäste auf dem Gelände des
Feuerwehrhauses ein. (Foto: jow)

Gelöscht: Die Aktiven zeigten, wie sie einen Autobrand bekämpfen.
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Lindenerin Erna Bonn
feierte ihren 98. Geburtstag

Linden (gbp). Ihren 98.
Geburtstag hat am Freitag
Erna Bonn geborene Loh im
Seniorenwohnheim in Lin-
den gefeiert, wo sie seit
2009 lebt. Geboren und auf-
gewachsen in Lützellinden,
arbeitete sie viele Jahre in
der Zigarrenfabrik in
Kleinlinden.

Aus der Ehe mit ihrem
mittlerweile verstorbenen Ehemann Fritz
Bonn gingen eine Tochter und ein Sohn her-
vor. Die Jubilarin hat außerdem vier Enkel
und zwei Urenkel. Neben Garten und Haus-
halt beschäftigt sich die Jubilarin am liebs-
ten mit der Zeitungslektüre, und bis heute ist
sie treue und eifrige Leserin der Gießener
Allgemeinen Zeitung. (Foto: gbp)

Erna Bonn

Drei Menschen leicht verletzt
Pohlheim (pm). Ein schwarzer VW Golf,

gefolgt von einem blauen VW Golf Plus und
einem schwarzen Chevrolet Captiva befuh-
ren am Donnerstag um 15.32 Uhr hinterei-
nander die L 3129 (Neue Mitte) aus Richtung
Gießen kommend in Richtung Friedrich-
Ebert-Straße. Der Fahrer des schwarzen Golf
musste verkehrsbedingt bremsen. Der Golf-
Plus-Fahrer bemerkte dies rechtzeitig und
blieb ebenfalls stehen. Der Chevrolet-Fahrer
fuhr auf das Heck des blauen Golf auf und
schob diesen auf den schwarzen Golf. An al-
len drei Fahrzeugen entstand laut Polizei ein
Sachschaden von insgesamt 11 500 Euro. Der
Fahrer des schwarzen Golf sowie der Fahrer
des Golf Plus und dessen Beifahrer wurden
leicht verletzt.

In Muschenheim brannte es
über einem Schweinestall

Lic h (tr). Glimpflich und ohne Verletzte
verlief am Montag ein Brand in einem Stall-
gebäude am Ortsrand von Muschenheim. Am
Nachmittag hatte der Landwirt bemerkt,
dass aus einem Fenster oberhalb eines
Schweinestalls dichter Rauch drang, worauf-
hin er die Feuerwehr alarmierte. Als die Weh-
ren aus Lich, Birklar, Bettenhausen und Mu-
schenheim auf dem Aussiedlerhof in der
Hessengasse eintrafen, drang zwar noch
Rauch aus den Fenstern im ersten Stock,
aber das Feuer war so gut wie aus. Gebrannt
hatten laut Feuerwehr wohl Papier und Plas-
tik. Mithilfe einer Drehleiter, auf der ein
Lüfter montiert war, wurde der Rauch aus
dem Gebäude geblasen. Schaden an diesem
sowie am darunterliegenden Schweinestall
entstand nicht. Die Brandursache war nach
Angaben der Polizei noch unklar.

Die Einsatzkräfte bliesen den Rauch aus
dem Gebäude. (Foto: tr)

Und: In Holzheim eröffnet Lebensmittelladen

Schlecker-Logistikzentrum
war Thema im Parlament

Pohlheim (gbp). Im Zusammenhang mit
den über 100 Mitarbeitern des Schlecker-Lo-
gistikzentrums in Garbenteich, die durch die
Schlecker-Insolvenz ihre Arbeit verloren ha-
ben, wollte Karl-Rainer Philipp (SPD) am
Freitag in der Stadtverordnetenversammlung
wissen, ob Magistrat und Bürgermeister be-
reits Interessenten für das Gebäude bekannt
wären. Bürgermeister Karl-Heinz Schäfer
(SPD) teilte mit, er sei »in groben Zügen« in-
formiert, über Interessenten wisse er nichts,
die Verwertung könne dauern. Philipp regte
eine Umbenennung der Anton-Schlecker-
Straße an. Offenbar neu für den Bürgermeis-
ter war die Nachricht von Ulrich Engel
(CDU), dass in Holzheim am 1. August ein
Lebensmittelladen eröffne.


